
DIE INKORPO  TION DER PFARREFE
MÜ  IM DIE STEINFELD

Der sogenannte KErphof, die Besitzung der Eheleute Gerhard und
Drude Vo  am} Krp ın Birkesdorti 7e1 Düren. (= im Jahre 1365 durch
auf in die Hände des Rıtters Philipp on Merode überging und
qlg Rittersitz den Namen Schlossberg erhielt, blieh 300 Jahre 11N-
durch ın ununterbrochenem Besecıtz der HKamilie von Merode. ber
amn November 1673 wurde S1€e urc kaiserliches Dekret der
verwıtweten Freiherrin nna Elisabeth Drove zugesprochen,
nachdem diese die Besıtzer des Schlossberges WESCH eıner bedeu-
tenden Geldiorderung beim Keichskammergericht A Speyer VEIL-

klagt hatte. Und bald daraut Sing AaUSSEFr dem Stammhaus Schloss-
berg der Kamilie Vo  — Merode auch der S08 Heckhof verloren, ml
dem das Patronatsrecht Uüber die se1ıt dem fahre 1074 nachweilis-
are Pfarre Müddersheid verbunden LUCQC:

Durch die Not gedrängt, verkaufte die Witwe Iisabela Gertruda
Charlotte HKreitrau on Pallandt,. Herrin on G ‚ladbach im Kreise
Düren, eine Tochter des Freihernn ohann Degenhard on Merode.
des letzten der Familıie, der denSchlossberg besesssen hatte, am
Maı 1678 VOTL den Schötfien .in Müddersheim en Aht Johann
Luckenrath und den Oonvent des Prämonstratenserstiftes Steinteld
den Heckhof, den ihre Tante Gertrud Anna geb Vo  a Merode., Her
rın Von Hersel un Schönecken, iıhr gerichtlich abgetreten hatte.
Die Von dem Abt empfangene Kautsumme VON B kölnischen

(1) Theodor Joset LACOMBLET, Urkundenbuch für  .. die Geschichte des Nieder:
rheins. Band Düsseldorf 1840, 141, Nr 218 Zeitschrift des Aachener G e
schichtsvereins. Band Aachen 189L, 150

(2) In der Vebertragungsurkunde wurde 6I benannt Ordensgeneralvikar für die

Schleiden, Herr Marmagen, Urft, ahlen un: Wehr
Provinzen Westfalen. Ilfeld und Wadgassen, Archidiakon on Reifferscheid und
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Thalern benutzte s1e ZULTE Bezahlung eıner gerichtlichen Forderung
A die Freiherrim VON Drove.

(;emass dem Vertrage, der auıt Z TE geschlossen wurde, üuber-
nahm der Abt die Pflicht, en Hot wiederautbauen /Axm% lassen, falls
er durch Feuersbrunst 1mM Kriege Oder sonstwıe zerstort wurde, CL-

hielt qaber datur die /Zusage, ass ihm samtliche Auslagen hei G@e1-
NeLr Wiedereinlösung der erkäuterin EZW. deren KErben
set werden würden. Diese hatten ı3 Maonate Ablaut des 12
Jahres Z kündigen, wenn adie Wiedereimlösung ach S®CchI11SS dieses
Jahres VOr sich gehen aoHte. FUr %i  en zeitigen Paächter des Hotes
blıeb der abgeschlossene Pachtvertrag ungeschmälert in Kraftt. Be
züglıch des dem Hote anhattenden Patronatsrechtes erklärten
wohl die Kreiherrim VOIL Pallandt, die al Sicherheıit ihre und ihrer
Erben aamtliche beweglichen und unbeweglichen Güter verpfände-
LE, qlg auch hre Yante, dıe T den Hot abgetreten hatte, dass 1E
den Erzbischoi seine Zustimmung hıtten würden, 1ia  11 (ilCo€1  @
ür die Uebertragung des Patronatsrechtes notwendig Qe1

An Stelle der HKrau Van Pallandt in G1  51  D  ach liess ihre alteste
Schwester Anna Marıa Catharına (onstantıa 18 Pallandt, Herrin
1in Arcen, 1n einem VON ihrem bevollmächtigten Veritreter, Dr Wer
Ner Goer, verfassten Cutachten dem Krzbischof Maximilian Heinrich
darlegen ass das Patronatsrecht über dıe Pfarre Müddersheim
zın em Blute derer Merode In Schlossberg feste W urzeln B
schlagen habe und miı1t einer Burg oder einem Hofe oder einem
Grundstück nıchts A habe (1us patronatus ecclesi1ae parochialıs
sub titulo SC ınvocatıone Amand 1in Modersheim patrıae et a -
chidioecesis Colonıiıensıis in sangume Merodiano de Schlossberg
absque ullo 3 |1CUHILUS castrı, villae aur fundi respectu radicatum).

Be1 eingetretener Vakanz hatten die Vorfiahren der Kreiherrin
immer präsentiert, den gegenwärtigen Inhaber der Pfarre miıtem-
geschlossen, W1€Ee sich das 4Uus en Archidiakonatsprotokollen und al
ten Urkunden k lar ergebe, und &. 18. Maı 1669 hatten die Erben
der Famıilie von Merode hbel der Teilung des eiterlichen Besitztums
das Patronatsrecht (illud 1US D laijcalem eiusdem ecclesiae ordı-
natiıonem) seiner Auftraggeberin, der Freitrau on Pallandt, als
der erstgeborenen der Töchter on Pallandt-Merode in Schlossberg
freiwillig abgetreten. Obwohl eine solche Abmachung unfier bır

(3) Erzbistumsarchiv Köln Protocollum vicarlatus fortan zıt1
Prot viC.) 1678 Juli Nr

(4) auch ihre Yante, die Herrin 10191 Hersel, dem Versprechen yemass, eıne
Eingabe den Erzbischoi machte, entzieht 1! ü  SE Kennfnis.

(5) Der Erbteilungsverträag o Maı War unterschrieben (8281 ohann
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ben ach dem kanonischen KRechte auch ohne Zustimmung des BIs-chofs geschehen könne, hıtte S1E d  en WKrzbischof dennoch, die Veber
iTagung dieses Rechtes bestätigen ZUuU wollen

Auf dıese Darlegung ant  Y  vortete der Eirzbischet Jul 16(8,
dass das Patronatsrecht, welches e Freiherrin VO  z Pallandt aut
Grund des Krbschaftsvertrages zweıtellos allein besessen habe.,
{ dem Heckhof ut den Abht Von Steinftfeld übergegangen sSe1 (Irans-lationem LUFLS PAatTroNndius de pastoralu loecı de Moöodersheim d1i0e€.
Col annenXı villae eiusdem sı dıstrichu Adictk locı sıtae Heckhof
nuncupatae). Infolge dessen habe eın Bedenken gehabt, dem
Ahbt qauft seınen Antrag die Zustimmung Üf der vollzogenen UVebertra-
Un des Patronatsrechtes ZU erteilen (consensus, CUHrTr  € dietum IuUS
patronaftius LDSO ILUF e CHi yılla el ptenitudine UFLS ELILS iranslata,
simul transıısse a eess1iONATIUM censendum-: S1t, HLO mal0re SC
rıtate el omn] dubio removendo, C#alvo 1Uure CUILUSCUMUE, imperli-
LUS {u1t)

Mit dieser AÄAntwort gab sıch aber die kreiherrin Pallandı
Arcen nicht zutrieden. In einer 160er Fingabe an den Krzbischof
(ohne Datum) WwIieS S1Ee darauf hın, ass kurzhich dgs Geruücht qut
getaucht sel, die Herrin VON Drove se1 al  n Gläubigerin des Heckho-
fes nunmehr auch Cdie Inhaberin des Patronatsrechtes und demge-as habe *  O  a Herrin Von Pallandt M  } Gladbach, da G1E nicht mehr
im Besitze “dieses Rechtes SCWESECN sel, dem Ahbht Von einteld  n  i dieses
Recht SuLb praetextu notorie erroneo, 4C S] iLlud praetactae villae
AHNNECXUFT toret, übertragen. Da dieses E  .&  zerucht durchaus unbegrün-det SEL hıtte S]1E den Erzbischof, die In ihrer Famıhlie geschlossenenKrbschaftsverträge mit seiner Autorität schütsen Z wollen

uf diese Bitte ging der Erzbischof An Sepember insotern
e1n, als er aut Grund des eingereichten Krbteilungsvertrages vomJahre 1669 bereitwillig anerkannte. ass die Famıilie Vo Merode
(cui 1ure Sangu1INIS idem 1US COmMpetere asserebatur)) S Patro-
natsrecht der erstgeborenen Tochter Vo  am} Pallandt-Merode in chloss-
berg Z Alleinbesitz rechtmässig übertragen habe Aber ande-
rerseıts mMusse Wiederholen, ass viß bereits m 21"' Juli einge-
Gottfried von Gelder, M.A VO.  am} Pallandt, Freiherr ZUuU Arcen, Werner Adalft üünPallandt, LGB on Pallandt, Tmann Di  ch Syberg, Johann gSchlösseren als verordneter Kurato ad acium. divisioni der hochwohlgeb. Ama  1aRaba von Pallandt, (‚ertrud von
IN VONn Luxerode,

Merode Wittib . von Hersel alles oben 1SF 19988 heb,
Baron de alpott. Ritter} als Schiedsfreund, DE vVon Hompesch., Jean Emondt

(6) E.A Tolp Müddersheim Nr
(7) z} TOL. VIC. 1678 Juhi 25 steht als Nachir24 hinter em 3l ul(8) E.A. Prot. 1C. 1678 Sept. 16 Nr. Ya  >

Anal, Praem. 17
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wılligt habe In translatiıonem eiusdem 1UT1S palronatlus, quod CL

unıyErsSilate uıillae Heckhof NUNCU DALAE Ln Mödersheim Sıtae et

praelato monaster10 Steinteldensı Cerio modo transportatae a
1pSsum praelatum el monasterıum 1.  m dietum transı1sse, LPSLQUE
n”ıllae C antiquw0 AaNTLEXU 7uLSSseE LL exponebatur

S sehr der Aht Johannes durch diese wiederholte bündige Kr
klärung de Krzbischois se1ne Sache miıt Zuversicht ertüulhlt
wurde, } fuhlte EL sich doch gegenüber den gemeinsamen Angri{f-
ten  an T Familıe Merode och nıcht vollıe sicher. Zur Begruün-
dung seıner Rechtsansprüche schrieh (0 AT den Generalvikar
Payl VOL Aussem Jure antıchreseos aut Grund eınes Rechts-
geschäftes, durch welches beı einem Verkaufte die Benutzung de
gestellten Piandes Gläubiger uberlassen bleibe, SE1 der Heck
hof auft ihn übergegangen. An diesem ofe haftte das Patronatsrecht.
Folglich ser auch dieses Recht alıt ihn übergegangen.

i  [5)  a habe allerdings bei der Teilung der Merodeschen Erbschaft
dıie Präasumtion S1C. gebildet, ass infolge eiNeEs besonderen Vertra-
SCS der IM  rben untereinander das Patonatsrecht VOIL em Heckhot
ut den Rıttersıtz Schlossberg übertragen worden Se1 10) 1a aber
eın solches Kecht, das aur Lirchlichem (ebiete lıege, ohne die 7a
stimmung -  CR Ordinarıus nıcht erte1lt und nıcht entzogen werden
könne, Se1 das Patronatsrecht des [E  Heckhofes TOLZ der Präsumtion
vollständig unversehrt geblieben. Darum richte . den General-
vıkar die dringende Bıtte, mOge den getätigten Kaufivertrag und
den Uebergang des Patronatsrechtes aut in bestätigen und bekräaft-
Iıgen.

Um eıne dargelegte Ansıcht noch mehr stutzen, tügte eın
juristisches Gutachten hınzu, das über  e folgenden Kall entweder
n  —_  1’8l  © ausgearbeitet hatte oder durch andere hatte ausarbeiten las
IB  D Quidam haeredes, quibus inter alıa ona paterna relicta f1uLt
villa, CU1 ah immemorT1alı tempore 108 patronatus ceriae eu1usdam
ecclesiae AHNNEXUIN erat, in divisıone haereditatis inter S CONVENE-

runt, ut dıetum 1ULS patronatus a villa hae ad arcem quandam el Qqu1-
dem alterius terrıtorıuı transferretur, quod pacium divisıonis iın
seriptis celebratum et 24.D omni;ibus subseriptum est

Fa ra sich NUuN, oh das geNaANNLE Patronatsrecht durch einen

solchen Teilungsvertrag hieite el valıde übertragen werden konnte
(9) E.A Prot. VIC.  A 1678 Sept 16 Nr

Diese Darlegung des Abhtes stimmte nicht SENAU miıt  _ der der Familie Von
Merode überein, die behauptete, ass das Patronatsrecht ın ihrem Blute begründet
sel, WEeNnNn auch durch ihren Erbvertrag der altesten Tochter übertragen wurde,
die gerade iın Schlossberg ihren Sıtz hatte.
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oder em KRechte nacC aqle übertragen gelien konnte und oh eiıner
derartigen UVebertragung utpote reı ei 1Urıs spirıtualis nıcht die Zu
stimmung des Bıschofs ertorderlich ar

Zur Beantwortung der zweıten Frage schikte der Abt als allgemeingültige Prinzipien LTaus Die Uebertragung des Patronatsrechtes
an eıne Privatperson und ZWAar eınen Laien 1st 3 miıt Zastim-
un des Bıschofs gültig, einmal weil CS sache es Bıschofs ıst,testzustellen, oh eine solche Veränderung ECZW. Uebertragung er
Kirche A Nutzen gereicht, und zweıtens weıl der Patron das
Patronaitsrecht gratia erlangt und s deswegen auftf eigene uto-
Ctät, ohne die Zustimmung de  Y Bıschois, weder erwerben NO er-
qussern annn Der Bischof hat aber darauftf A achten, ass durch
eıne Veränderung oder UVebertragung eINEs KRechtes, das dem Patron

gratia verliehen wiırd, die kirchlichen Verhältnisse nıcht VOCIL-
schlechtert werden.

Aus diesen Prinzipien ergab sich füur den Aht qle Antwaort aut
die SIiEeE Frage Durch den Teilungsvertrag der Erben VONn Merode
konnte das Patronatsrecht ohne die Zustimmung des Bischofs weder
erlaubter och gultiger Weise von em Heckhof au den Kittersitz
Schlossberg übertragen werden. da e1iNe UVebertragung VOoO  am} einem
Laien aul eine laikale Privatperson stattiand, deren Berechtigungdem Patron, der. sein Recht Ur gratia erlangt hatte, ohne diese
Zustimmung nıcht zugestanden werden konnte. Und das ware erst
recht Zzu betonen, Venn die UVebertragung VON einem Bistumm 1ut
eın anderes VoOr sıch gınge 11) da IN diesem Falle die Verhältnisse
es ersten Bistums durch en Verlust des Patronatsrechtes S1IC 61
schlechteren würden 12)

Mit diesen Juristischen Gründen erzielte der Abt eınen vollen
Erfolg. Er erhielt 4In August 1679 Von dem Generalvikariatdie amtliche Mitteilung, ass der Erzbischof£. die Uebertragung des
Patronatsrechtes, das ml dem Heckhof verbunden Sel qguf den Abtnd onvent VDON Neuent bestätigt habe 13)JITrotzdem machten die Erben VONn Merode ach em ode desGeneralvikars (24. Nor och einma|l den Versuch, sich mıiıtihren Ansprüchen durchzusetzen indem in ihrem Auftrage die Frei-
kerrin VOnNn Pallandt IN AÄArcen in einer Fıngabe den Erzbischof

11) Wahrscheinlich hatten die Erben von Merode, nachdem S1e 1673 den Schloss-berg, ihr Stammhaus, verloren un: auch ns noch bedeutende Verluste erlittenhatten, bereits den Entschluss
Diözese überzusiedeln. gefasst, In ein anderes Territorium und ıIn eine andere

12) E.AÄ Prot. VIC. 1678 Juli NI  Tel Nr. 543} K.A.K ‘ "PTrOt.. vic. 169  ° Februar Nr
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(0 dıe SChOH mehrere Male erwähnte Tatsache wiederholte, dass
SIeE aich im re 1669 miıt ihren Schwesteren, der Freiherrin VON

Pallandt In Gladbach, der KFreiherrin 18181 Syberg und der Kreiher-
rın V-Ol Hatzteld in Krbschatt geteilt habe, dass ihr alg der 9 |tes-
en Tochter da Patronatsrecht übertragen nd sowohl diese Teilung
W1e diese Uebertragung VON rr {  NRa  ınte geb Merode in Hersel
erkannt worden Sel. Der verstorbene Generalvıikar habe 1esS€E Veber
Lragung bestätigt 14) S1E hıtte auch en Erzbischof [(9868! die Bestaä-
HZUNS derselben 15)

Was -  er Erzbischot alıt die Eingabe diesmal antwortele, 1  <  b
nıcht bekannt,. JTedentalls hielt dıie Herrıin Vo Atcen an ihren An
eprüchen Tes  +  E und prasentierte, qals d Piarre Miüddersheim
Kehbhruar 1680 durch den Tod ihres bishergen Inhabers. -Johannes
Dietmar, erledigt wurde, dem Oftizial des Bonner Archidiakons,
des Grafen Albert krn  G  .  { 14 Wartenberg, den Priester der Kölner
Ihoözese Christian Brewer als Nachtfolger, indem S1€e zumnachts die
alten Gründe wıeder geltend machte, da Patronatsrecht se1 in em
Bilute der Famılıe VO  — Merode verankert und ıhr bei der KErbtei-
Jung übertragen worden, und dann hinzufügte, dass diese Veber
LTagung inzwıischen auch VO Erzbischof bestätigt worden sCI1 16)
S patronalius 1NEIC haeredıtarıum, nullatenus er ecurtı Heckhoft

alterı eu1dam praedio AaNNEXUMN vel COLLNCAUFIIL, sodass 6S em
Abht und Konvent Von Steinfeld Sar nıcht habe abgetreten werden
können.

Tatsächlich erzielte G1E eınen vorübergehenden Erfolg‚ da der
Oftiziıal Al FA März 1680 erklärte, ass den im Kxamen qls
tauglich befundenen Priester Brewer investiert habe, nachdem
VOIN ıhm das Tridentinische Glaubensbekenntnis und den üblıchen
Kıd enigegengenomen, allerdings unter dem ausdruüucklichen Vor
behalte; dass das Patronatsrecht nıcht An em Heckhof hafte und
nıcht schon vorher a den Abt nd onvent von Steinteld über-
gegangen sSe1 17)

Aber auch der Abhtr Johannes War inzwıschen nıcht untatıg SC-
JHieben, WEn auch nıcht fr notwendie gehalten hatte, sıch
cehr beeilen, uUum ersten Mal se1in mi1t em Heckhof WOL-

benes Patronatsrecht qauszuuben. Hatte BE doch schon 1im Novem:-

14) Bestätigung lässt sich aus dem erhaltenen Aktenmaterial niıcht nach-
weisen.

15) K olp Müddersheim Nr
16) Auch fü diese Bestatigung lassen sıch aus den Akten Beweıse nıcht erbringen.

17 Collat. Müddersheim Nr
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ker 16 dem Pastor Dietmar. der nahezu re alt und se1t
1674 auch Dechant des Dekanates Zülpıch War 18) qle Gehultfen
(vicecuratus) den Steinfelder Kanonikus Hieronymus CGranenhach
ZUF Verfügung gestellt, der bei dem 19308  {1 eingetretenen ode desPastors bereits f_esten Fuss in der Pfarre getasst hatte

Praämonstratenser . Pfarrer L7 M üddersheim.
[D tiel em Aht nıcht schwer, den Bonner Offizial mı1ıt dureh.

schlagenden (ründen davon überzeugen, dass der Von ihm }  €e1
der Investitur des Priesters Brewer gemachte Vorbeh  ra  9  1!- nıcht
treitfend und demgemäss die ihm vollzogene Investitur selhst
ungültig Wr Hr prasentierte ıhm f  ur die erledigte Pfarrei diesen
Kanonikus Cranenbach, der SeEiNeEe wissenschattliche Betäahigungschon als jugendlicher Student auı em Provinzialkapitel Z Köln
ım Jahre 1659 dadurch erbracht hatte, ass D iınter STOSSCH He1  (
fall der Kapıtelsväter Thesen de STAı relig10s0 verteidigte. Nach
se1iner Priesterweihe WAar ZU€e  A w  ST Novizenmeister in Steinteld,
dann Lektor und Prior daselbst, darauf TIOr in (Jartzen und
letzt Drior 1n Füssnich CWESCH und stand Nun 1m Jahre seinNes
Lebens. Investiert OM Oftizjal, übernahm € Pfarrei und le1
Tefie Ss1e hıs Z seinem Tode, der schon amn 11 August 1684 erfolg-
LE
hrend dem erstier Prämonstratenserpfarrer iın üuddersheim,
der LUr nach Ausräumung Vo Schwierigkeiten sıch hatte durch-
tizen  in  © können, eine kurze Amtsdauer beschieden Wäl, konnte SE
Nachfolger Johannes Moaohr ALs der Ste  ef  der Abtei, der On dem
hte Theodor Firmenich dem Bonner Offizial prasentiert worden
Wäar, ungefähr Jahre hindurch seINES AÄmtes walten, achdem
C ohne aut Widerstand IA stOsSsen, schon im Augusi in den Be  N  1  N
der Pfarre gelangt Wa  —

Gebürtig Münstereifel, hatte er nach seinem Fintritt den
Orden seine inudien im Norbertusseminar ZUu oln gemacht und

13) ber ıhn Johannes BECKER, Geschichte der Pfarreien Ades Dekanates Mn
stereifel. Bonn 1900,

(1) Ännalen des historischen Vereins Jür den Niıederrhein, iınsbesondere die alte
Erzdiözese öln (fortan zıtlert AÄnnalen) und Heit öln 1361, 188 Am25 M  arz 1684 War om Kölner Generalvikar JTohann Heinrich d’Anethan amtlichaufgefordert worden, für die bevorstehenden UOsterfelertage einen Kapuzinerpater
S  > Euskirchen der einen anderen Ordensmann der einen Weltgeistlichen ZuAushülfe 1m Beichtstuhl kommen Zı} lassen, damit die Freiheit des Beichtens S  Cwahrt und die durch Streitigkeiten In der (‚emeinde, on denen weıter unien dieRede Se1N wird, aufgeregt' Gemüter seiner Pfarrkinder beruhigt würden,Prot. DE 5, A
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nach seıner Priesterweihe als Rektor in Sistig und qale Kaplan
in Hochkirchen in der praktischen Seelsorge gearbeitet. Leider
Sınd ber dıie Art seiner Amtsführung 1in Müddersheim., ebenso
wen1g W1€e ber die seiNESs Vorgängers, Nachrichten nıcht aııt u15

gekommen. Er War der 7ıwellke und letzte Prämonstratenserpfarrer
in jener (jememmde

Nach seinem ode (6 tehruar hesass der Aht Michael
Kuell, d€[ Nachfolger des Abhtes Theodor, nıcht mehr aQas Präsen-
tatıonsrecht, da bereits 1m Tahre 1707 den Heckhof en Pas
LOT [(87381 wn Columba in Köln, Dr Peter Hausmann, verkauft hatte,
der die Einküuntte desselben sicheren Dotation des VOIN ıhm
erbauten, Aı sein Pfarrhaus anstossenden Priesterhauses benützen
wollte. Indessen fand dieser bel dem Kaufte nicht seinNe Rech:

Nachdem Cr A November 1U von: dem Generalvikar Ar
nold de Heux 1€ Uebertragung des Patronatsrechtes iın Müdders-
e1ım siıch amtlıch hatte bestätigen assen verkauftte den Heck
o 17}1 4An en Herrn Rudolt Adoali VOI Geyr Zu Schweppenburg,
der dieselbe schlechte Erfahrung machte WIeE der Verkäufer und
deshalb nach den ode des Pastors Mohr, als ZUTN ersten Mal
In die Lage kam, das Patronatsrecht auszuuüben, Papst Cile
= einm apostolisches Indult erwirkte, demzufolge Jahre
lang die Pfarre durch einen belıebigen Geistlichen SESCH eine A

SCINESSCHE Vergütung verwalten Jassen konnte, hre Einkünfte
inzwischen ZUF Instandsetzung der baufälligen Kirche, insbeson-
ere des Kirchturms Zı verwenden, dıe ihm als Patron oblag

(2) Annalen 199
seine vielseitige, auch schriftstellerische, Tätigkeit als Pastor Von Co

jumba . ebd {6, 226 220 233 {£ 242 7 »
(4) B.A. TOt. VIC. 1707 Novrv A Nr
(5) Um über den baulichen Zustand und die Fäinkünitite der Müddersheimer Pfarr-

kırche naähere Auskunft ZU erlangen, wandte S1IC die Congregatio Concihi in KRom,
die VOoOomn Papste miıt der Erledigung der VO Geyr schen Angelegenheit betraut worden
WärL, den Generalvikar de Keux in Köln, der seiners:  ts den Steintelder Kanonikus
Winand 4 reissem, Pastor vOon Erp im Kreise Kuskirchen, die gewünschte Aus-
kunft angıng.. Dieser hılitsbereite Priester War treilich cht in Müddersheim tatıg
ZEWESECNH, aber e kannte die dortigen Verhältnisse durch seinen Bruder Heinrich
Freissem, Kanonikus ın Steinfeld, der VOIL Oectober 1714 hıs ZUIN Juli 1716
als Gehülfe des Pastors Mohr un nach dessen ode al Vikar in Müddersheim SCwirkt hatte, und wahrscheinlich auch aus persönlicher Anschauung. s Annalen 11

199 D A Am October 1716 berichtete Er dem Generalvikar, die Kirche G1
noch INn ziemlich gulem Zustande, sodass eın Neubau nıcht not1ıg sel, Wenn DUr das
ach sorgfaltig gedeckt würde. Aber in diesem Punkte seien die Kirchmeister nach-
lassig SECWESEN. Der aus Holz erbaute J1urm drohe dem Anschein nach einzusturzen ;seine Instandsetzung falle gemass gerichtlichem Protokoall dem Besitser des Heckho-

(utpote collatori) ZUT ast. Im Innern musse die Kirche ausgebessert un WEISS
gestrichen werden. Sonst se1 S.  1€ mıt heiligen (Jeräten und dem übrigen nNotwendi-
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Zu diesem eecke beriet B den Minoritenkonventualen Kusta-
chilıs Hausknecht, der bereıts Dezember 08 auft ‚T und
eıner Prüfung die subsidiarıia uUSsyu ad revocatıonem erhalten
haHe und dazu amn Julı 1716 a1ııt seinen Antrag 1€e CHTFQ prInN-
cıpalis für die Pfarre Müddersheim erhielt Dabei betonte de  -
Herr VON Geyr, dass das Recht IA dieser Berufung durch den
Ankauft des Heckhofes erworhben habe, un sSe1InN KRechtsnachfolger
Herdinand Joset Balthassar [018! Geyr Schweppenburg, —_  © ehen-
talle Gelegenheit hatte, Von seinem Patronatsrecht Gebrauch
machen, erklärte am 1(43, qlg er einen Weltgeistlichen
prasentierte Praesentatio, collatıo. PTrOVIS1IO sC1{I1 qUaeVis Ha dis
posıt10 ad UL DOLE dominum el POSSESSOTEN legıtımum nObOLLLS PF E:
dız Heckhof NUNCWDALL In dynastia Müddersheim Sıil1 spectare et
pertinere dinoseitur e1in HNEUET Beweis dafür, ass 1e von dem
Steintelder Abhtr SCSCH die Famıilie on Merode vertochtene Aut
fassung über das Patronatsrecht in Müddersheim rıchtıg Wair

Prämonstratenser al Vıkare L M' üddersheimfl.
Der bereits genannte Pastor JÜ)Dietmar hatte im Beginn des Jahres

1656 EWUZGAALEMLET mMLE seiner Pfarrgemeinde em KErzbischof Maxı-
mılıan Heinrich ın eıner Fıngabe dargelegt, dass in seiner Pfarr
kırche eine Vvicarıa Q1VEe altare B.M bestehe. an dem wöchent-
lıch, Dienstags und damstags, Je eine Messe zZu Tesen SE1. De  T
Rektor oder Vikar des Altares, Tohannes Minthen, Kanonikus de  Y
Kollegiatstiftes Mayen (Diözese Jrier), der schon ge1t langer Zeı
abwesend seL, &.  be diese 4EeEsSsSsEN durch einen anderen G  e  (  istlichen
oder durch ihn, den Pastor, lesen Jassen.
CH Inventar h  e1ICc:  N  end ausgestattiet. Wenn noch wWas tehle. leicht
beschafft werden, da die jahrlichen Einkünfte der Kirche sich auft ungefäahr 18 al  ter
Weizen beliefen.

Das Einkommen des Piarrer: bestehe aus em Zehnten, der 1m Durchschnitt
jahrlich Malter Weizen UunN: ebensoviele Malter Hafer einbringe. Im P  lauftenden
Jahre el er dem Meistbietenden für Malter Weizen und Malter (Du-
1Ner Mass) zugeschlagen worden. An Ackerland, Wiesen und Waäldern besitzeder Pastor nichts, sodass N seine Las habe, im Sommer eh Z11 halten. &  r Stol-
gebühren se1en, abgesehen VO Reichsthalern, die jährlich 1 die gestiftetenMessen ZUr Auszahlung gelangten, belanglos. E.A.K olp Müdders-
eım Nr

(6) K.A Totr. IC. 1716 Juli
(7) BA Prot. 3C: 1743 Mai Nr 45
(8) Im Jahre 1903 fand Heinrich Schäfer beı der Inventarisierung der KolnerPfarrkirchen ın St Columba unter ien Prozessakten X 1679 Prozess des JlostersSteinfeld TE die Baronin Anna Maria Catharina Constantia de Pallandt,Herrin in Arcen und Schlossberg, WE:  en des Patronates ber cie Pf rrkirche 1nModersheim dem Kölner O{ffizial De S Annalen 76,; 262 Nr 1ese Aktensınd im Pfarrarchiv von St Columba merkwürdigerweise nıcht mehr vorhanden.
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Seit unvordenklichen Zeıiten E1 dieses benetfie1um B-M Jurch
Verzicht des jeweiligen nhabers immer VOLN Hand A Hand, 11}

einem auı den anderen übergegangen, ohne dass Vo einem patro-
4} oder collator eiwa  S  o Z merken SECWESCH SE1. Mıt em Altare
sejen hinreichende Einküuntte ZUIM Tebensunterhalt eines Geistlıi-
chen verbunden und eine Rektoratswohnung el vorhanden.

Durch eınen residierenden Vikar konnte der Pastor 1in der Pfarr
seelsorge kräitig unterstiutzt werden. Viele Pfarrangehörige seien
41} Sonn-und Feljertagen, der Pastor UL eine Messe lese,
wıirklich nıcht ın der Lage, re kirchliche Pfhicht erfüllen,
WeI  | S1e ıhr Hanus verwahren mussten oder 4A anderen, in den
ndlichen Verhältnissen liegenden Gründen. b0r diesem Vebel
stande S€1 vollständig abgeholfen, WENN onn- und Feıertagen
MOFrSCNS früh schon eiıne hi[ Me  Pa  GS  C gelesen werde.

ID hıtte daher ML seiner Pfarrgemeinde den Erzbischot, i  A  ass
ach einem etwaigen Verzicht oder ach dem Tode de  q jet-

zıgen Inhabers den Nachfolger ZUT nersönlıichen Residenz mnıt der
Auigabe verpflichte, eine VOonNn der Z7wWe1 gestifteten Messen oNn-
u  En früh un ©  ”5 andere, WEnnn e1in FHejertag in d1ıe Woche eintalle,

diesem Fejertage öder AaArnı 5Samstag in der Frühe ZU lesen
ass as Patronatsrecht über en Altar dem Pastor und der (,e
meinde ZUSGCINMIDLETL Ubertrage, S  5  ”5 <  af  \A  or nıt Rücksicht aut den
Stiftungsfonds, den 6 verwalten habe, und der Gemeinde unier

der Bedingung, dass S16 die Wohnung des residierenden Vikars
e}  a wıederinstandsetze. Indem der KErzbischoi dieser zweitachen
8}  te in Anbetracht ihrer gulen Begründung Rechnung Irug, 6L-

klärte er A Aprıl 1650, ass in Zukunift bei eintretender
Vakanz den Vikar ZULF. Residenz verpflichien werde und
schen jJetzt dem Pastor und der Gemeinde WUSACHLALETIL as Patro-
natsrecht verleihe

Dieses Kompatronatsrechts ertreute S  w  ıch die Gemeinde Jahre
Jang. Da legte derselbe Erzbischof Heinrich am 14.
Juh 1676 D  N  chwerde fuührend dar, habe der Gemeinde ZU-

sam men mu dem Pastor das Patronatsrecht untier der ausdrück-
lichen Bedingung übertragen, dass S1€e au  © ıhren Mitteln eiıne pas
sende Wohnung den Vikar herstelle. Ihe Gemeinde habe aber

diesem Zwecke nıchts gegeben, der Pastor Dietmar habe teils
RE  S  > kirchlichen, teils N eıgenen Mitteln allein samtliche Kosten
und Auslagen bestratten. s SEe1 auch‘ ‚sehr ZUu befürchten, dass 1N-

(1) &N  K PI' ( VIC, 16?2 Webruar 15 Nr Collat, Müddersheim Nr,
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fölge des SEMELIHSGM auszuuübenden Rechtes Zank un Streıt Aer
SCIAIS und Unannehmlhechkeiten zwıschen €  m Pastor und der Ge
meijnde enstehen würden Aus diesen beiden (;runden entziehe der
Gemenmde u  ID G Patronatsrecht und übertrage IS dem Pascstor und C ] -

F jedesmaligen rechtmässıgen Nachfolger qg lleın 28)
Diese stratende und vorbeugende Massnahme O  — Erzbischois WUÜUL-»-

Gde tur d1(3 Steintelder Ahbhte1 on weıtragender Bedeutung Hatte der
1831 einmal qlc nhaber des Heckhotes Ausübung des ihm zustehen:
den Patronatsrechtes die Ptarrei MT em Pramonstratenser Pastor
hesetzt S koannte cQieser Pastor SEINETSEITLS kraft U  O  1E alleinıgen Patro-
ratsrechtes über en Altar dem BEirzbischot fL1 die Vikarie ebentalls
CINECH Pramonstratenser prasenlieren Was lag infier Aiesen Umstaän-
en für iıhn näher, alg ass sich zZU dem gedachten /wecke an die
Abhtel Steinteld wandte, 4115 der * seIbst hervorgegangen war? Yat:
sachlich enn auch San  al  8  tlıche Vikare Müddersheim, se1itdem
dıe Ahte1 ıhr Patronatsrecht ber die Pfarrei aunszuuben begonnen
hatte Angehörige dieser Abteı

Der ersie ıunter ihnen der Kanonikus Johannes Manderteld
den de1 £ J)l Theodor arnı Webhruar 1684 dem Hırz  F  N  -  bıschoft DLASCH-
Lierte, nachdem der letzte Inhaber der Vikarie, Arnald >Stam, £

kebrua gestorben WL In 1}  € Präsentationsschreiben W165S
der Abht daraut hın, ass der Pastor und dıe Gemeinde trüher
nen das Patronatsrecht uber Q  r Vikarıe besassen, ass ber Ger
Krzbischot 1676 ah ©5  anr  N  &5  S specialiter mjn  D CanoAN1Ice oventes erklärt
hatte, dieses Recht estehe tortan solz DAaStLorı DTLUALLDE ZU, WIE
AUSs der Beilage Zı  IB ersehen bal der Dechant des Dekanates
Bergheim Konrad Hiocken beglaubigt habe Das Original dersel
ben }  as sıch 1888 Norbertusseminar FA Köln be  f  ınde werde ıhm
demnächts überreichen, WE in 88  {} die Metropole komme Auf diese
Darlegung in wurde onne irgendwelche Beanstandung Von Seiten
der kirchliehen Behörde der /OiN Abht prasentierte Kanonikus Man
derfeld KFebruar OIn Generalvıkar Anethan aqls Vikar
investiert

Aber bald daraut scheinen dem Krzbischot Bedenken WESCNH
Entscheidung 111 der Sache des Pätronatsrechtes über 1e

Vikarie gekommen zZUu e  eın Den AL April schrieh dem
Kölner Priester branz Stolfzen der siıch MI Zustiummung der Ge
meınde Ulrn dı Vikarie beworben hatte Seitdem das benetficei1um
perpeiluum simplex 2101  4 altare B in der Piarrkırche Zı Müd

(2) E.A TOt VIC 1692 Fehruar 15 Nr
(3) A.K TOot 1€ 1634 Weh  uar 1692 Februar lr Nr
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dersheim durch den od des bısherigen Rektors Stam vakant
worden sel, nehme der Pascstor aut Grund eıner erzbisetotlichen
Erklärung das 1UsS praesentandı ausschliesslich fur sich In An
spruch und habe hbereits eınen Angehörigen es Prämonstratenser-
ordens mIk Umgehung der (‚ememde ernannt. Obwohl derselbe

Generalvikar {  1€e Anstellung (collationem C  r provısiıonem el
institutionem) .erlangt habe, übertrage ıhm, dem Bewerber. jenes
kırchliche Amt, damit iın Verbindung mıt der (‚emeinde., welche
behaupte, N  O  & G1E ZUSaAMMen mıl dem Pastor das Präsentations-
recht besitze nd ausgeubt habe, VOTLr dem Offizjal der Köhlner Birz-
Ai8zese sein Recht suchen könne. Gleichzeıitig gebe dem Pastor
VON Zülpich, Wiılhelm YTheodor Stoltzen, den Auftrag, ihn nach
Ablegung des vorschriıftmässigen Kide  Q  D und des Tridentinischen
Glaubensbekenntinisses in den realen Besitz es Benetiziums eiInN-
zuführen

Trotz dieser kräftigen Unterstützung durch den Erzbischof
langte der DNDEeEU ernannte Vikar nıcht ZU Ziele: viß vermochte nıcht
autzukommen den Praämonstratenser Manderteld, der seın
Amt längst angetreien natte und bei dem Pastor Granenbach, S@e1-
em Urdensgenossen, ebenso W1IE DEe1 dem Abt VON Steinteld, Schutz
und Hüulte fand Wie scheint, machte der erzbischöfliche Kandı-
dat keine weıteren ernstlichen Versuche, seinen Ansprüchen durch
die Mitwirkung der (;emeinde ZUIN Diege ZU verhelten.

Als der Vıkar Manderftfeld Januar 1699 gestorben War,
wıederholte sich derselbe Vorgang W1Ie 1m Jahre 1684 Der

Priester der Kölner Diözese, Johannes Henck, der VOoNn der (Jemenin-
de prasentiert wurde und VON der kir€hlichén Behörde die Bestä-
tigung und Anerkennung erhielt, da d1ie (jemeinde das gleiche

miıt dem Pastor habe, wurde on dem Generalvikar
WFebruar nıt der Vikarie investiert, nachdem er VOrT eiıner EIZ-
bischöflichen Kommission sich dem Cura-Examen ZUE Krlangung
der Approbation MI1L Erfolg unterzo gen hatte. und dann en
Dechanten des Dekanates /ülpıch, Johannes Wingens, Pastor Von

Kirchheim, verwliesen, Uum sich durch ih in die Vikarie eintühren
Zzu lassen

Abe;‘ LrOLZz dieser Anordnungen des Generalvikars konnte ß sıch

(4 K.A Tolp Müdderéheim Nr Später richtete der Priester Stoltzeno. D.) den Erzbischof die Bitte, er möge den Abt von S“teinfeld nıt seinen
berechtigten Forderungen kurzerhand abweisen. E.A olp. Müddersheim
.
(5) Annalen 97 s 198
(6) E.A 1692 Februar Nr 10
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ebensowenig durchsetzen WIE der Priester Sto!tzen 1m Jahre
da der Abht Theodor unmiıttelbar acn  A m To  [84{  d  e u  D Vıkars Man.
derteld (1692) in der Person u  O  U Kanonikıus Kranz Hoegen WIE-
derum einen Nachifolger nach Müddersheim geschickt hatte, der
on em Bonner Archidiakon VOo  am Wartenberg Aie Investitur CI=-

hielt, obwohl der Kölner Generalvikar S1€e ıhm verweigert hatte
Diese Weigerung hatte ihren (Srund darın, 9a  S der D Theo

dor einıge€ Jahre vorher mMıt der kırchlichen Behorde W  Ccnh der
kxemtion seines Ordens und WESCH se1iner persönlichen Stellung
als praelatus nulhius im Steintelder Pfarrhbezirk und qls AÄArchidi-
akon in Reitterscheid und S®chleiden in eine überaus heftige }}  }  ehde
geraten V  N  Y  a di A Holge hatte, ass der Erzbischof JToset Clemens
11n }uL 69(0) das Dekret se1INes Vorgängers Maxımiilian Hen
rıch om Jahre 1670 zurücknahm, demzufolge die Pramonstra-
EeENser auft Grund ihrer Urdensprivilegien inkorporierte und nıcht-
inkorporierte Seelsorgestellen bekleiden konnten. 1$ _-  q Bonner
Archidiakon dessen ungeachtet den Vom Abt prasentierten Vikar
Hoegen investierte. beschwerte D  . —  n der Erzbischof mıt dem Hınweis
darauf, ass diese Investitur e}  C  Ta  CcH den klaren Wortlaut seiner Ver
jügung om Jahre 1690 erfolgt Sel, aber der investierte Vikar
bheh bis z7u seinem ode 21 Januar Z{01 1m Besitz SeINES
Benetfizıiums'

Nachfolger des Ahtes Theodor, Michael Kuell, der den
Streit nıt der erzhischöflichen Be  =)  (8)  z  D  e AaUs der We geschait
hatte und in eın treundschaftliches Verhältinis iıhr geireien War

prasentierte ar Februar 1601 dem Generalvikar Johann
Werner [0)]8] Veyder en Kanonikus Jakob de L/eau 10) 41s Nach:
folger für den verstorbenen Vikar Hoegen und erlangte am Fe
bruar ohne Schwierigkeiten für iıhn d16 Investitur. Es gab allerdings

(7) uf Ahntrag des Abhtes Theodor hatte er am Dezembe 1684 Vom (General-
vikar die Approbation Beichthören Weltleute und Chorirauen halten mıt
KEinschluss der Vollmacht, auch VO:  $ den bischöflichen Keservaten loszusprechen,nachdem er VOrLr seinem Abht vorgeschriebene Prüfung und das Glaubensbekennt-
NIıS abgelegt hatte. E.A Prot. VIC. 16384 Dezember steht als Nachtrag hinter
dem Dezember).

(8) Annalen 97 CN  S> LZeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte‚herausgegeben vonE.. LEVY, RABEL, ID HEYMANN, STUTZ, E Band
Kanonistische Abteilung e1Imar 1928, 4U 1 475 {f. 500

(9) Ebd. -} {t.
(10) Dieser y  z  Y  ;}  tte schon IN 20 November 1686 Vom Generalvikar die Approbation

ZU. Beichthören bekommen, treilich ohn die Vollmacht, Von den Reservaten los
zusprechen nd ohne die Berechtigung, eine selbständige Pfarrseelsorge, d:  1e SOS:

vattfälle wurde m D Mai 1687 zuerkan
principalis, übernehmen. Ausdehnung der Approbation uf die Re:

29; 1687 Mai nL. EAK Prot VIC. 1686 November
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n der (;emeınde noch einıge unNZzufiriedene Elemente, die den Ver
{V  st h  r  es Kompatronatsrechtes nıcht verschmerzen konnten 3  und ih
A  388| Unwillen offen Ausdruek gaben, aber der bessere un gesundere
Te der Bevölkerung tand sich mıt der vollendeten Tatsache der In
vesttur ab, ohne eınen Gegenkandıdaten auizustellen. 1  ı8  iIndessen VOCL-

Zzıchtete der Vikar de 1 /eau Gesuncheitsrüchtssien schon
mM Sept. ireiwilliıg aut sein Benetizıium un starh ZWEI  D Tage
spater (15 September) 1im Kölner Norbertusseminar 11)

An seinNe Stelle berıet der Abt Michae  }  L den Kanonıikus Adal#t
Kempis ind lHiess iıhn arnı 14 September 1701 durch den Köhlner
Generalvikar investheren. Kaum hatte derselbe se1ın Amt angelre-
ten, 2  - n  1€ Gemeinde wieder mıt ihren alten Ansprüchen hervor-
trat, sıch mıt der Freitrau Anna C:atharına VON Hanxeler, der Her-
rın üddersheim, vebuündete und den Priester N Viltz Z iıhrem
Kandidaten erkor. Infolge dessen n  jelt der Aht es für geraten, den
iıkar Kempis für SCTLAUME eıt em Streit herauszuziehen und
durch en Kanonikus Wilhelm Vehlen vertreien Zu lassen, aber
888 Oktober 170 rief ıhn ın seinNe Vikarie zuruück nd SC
währte ihm einen 10 kräftigen Schutz, dass derselhbe hıs ZU seinem
Fode alr Jaı 1713 sıch in seinem  AÄAmte behauptete 12) obwohl
die Gegenparteı während der AAdNZEN Zeit se1iner Amtsdauer ihren
Kandidaten stark unterstutzte. Am Tage nach seinem Tode (7
Juli) enschied SUSar der KOÖölner Offizial, dass der Priester Vıltz
im Besitze GeSs Altares B.M_V. bleiben muUuSsSse und nıcht belästigt
werden dürife: verbot dem Archidiakon Von Bonn, eimem ande-
ren die Investitur erteı1len 13)

Da bat der Pastor Mohr. dem leidigen und Jangwierigen
StreIt en Ende Zı machen, die erzbischofliche Behörde urn die
Vollmacht, einen Schiedsrichter Z EINENNEN,; der entscheiden ol
IO WEer das Präsentationsrecht ZUu der Vikarie besitze, und. dessen
Urteilspruch w}  HX unbedingt unterwerfen wolle Nachdem
die erbetene Vollmacht erhalten hatte, <a M September
F/43 zwischen ihm und der (emeinde e1N Kompromiss zustande,

11) EA TOt VIC Februar b AÄAnnalen 9, AÄ D
12) Am Tage vorher Juhi) Wäar } M sterbenskrank iın einem Wagen on Müdders-heim  nach öln iın das Klarissenkloster ad angelos in der Schildergasse gebrachtworden, In em seine Tante mutterlicherseits Abtissin un seinen Tel gelst-lichen Schwestern eine noch An Leben ar. In 1esem Kloster wurde er VOo  — domPräses des Norbertusseminars Dr Anno Schnorrenberg, ZUL etzten Ruhe bestattet.Annalen 95 214
13) A.K Trot. 16. 1701 Sepfember Tolp Müddersheim Nr. 2 undAftnalen 11, 203
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der Oktober VON der erzbischöflichen Behörde anerkanntnd bestätigt wurde 14)

Leider 1st derselbe nıcht erhalten, sodass wır über seınen nhalı
und den Ausgang des Streites nıcht SCHAU unterrichtet Sind. Aber
aicher 1st dieser letztere nıcht IA Ungunsten der Abtei Steinteld
verlaufen. Denn der Ahbht Michael schickte 4An Oktober 1714
qle Vikar und zugleich ala Gehülfen desPastors, der bereits das

Lebensjahr überschritten hatte, den ohen 15) erwähnten Kano-
nıkus Heinrich Freissem ach Müddersheim, der ber den 10 des
Pastors hina1us (6 Februar hıs ZUMmM Heste der hl Marga-retha., Juli, dıe Vikarie verwaltete und nach einem mehrmonat-
ichen Autenthalte el seinem Bruder Erp qla Novizenmeister
und Prior in die Abtei Sayn übersiedelte, nachdem Er noch
Juni in Köln sıch em Kxamen LO a princıpalı unterzogen und
dıiıe Erlaubnis erhalten hatte, die Vikarie in Müddersheim his ZU  ja
Anstellung eiINes NeUEN Pastors ZUu vepsehen 16) Kr War der letzte
VO  — den EZW. Prämonstratenservikaren der te  e
verireter Vehlen miıtgerechnet wird die In Müddersheim die
Seelsorge ausubten.

Mit em ınzwischen erfolgten Übergang des Heckhofes in andere
Hände hatte d1€ Steinfeld das Patronatsrecht über die Ptar
TEl und die Vikarie Müddersheim verloren. Die PTiarrkirche, die
infolge N  N  50 Feuchtigkeit baufällig geworden War nd nach
dem Urteil der Architekten auch mı1t bedeutenden Kosten nıcht
wiederhergestellt werden konnte., wurde VLE 1m Einverständnis
mıt der erzbischöflichen Behörde nıedergelegt und an anderer te[
le, neben dem Schlosspark der Familie Von Geyr Schweppen-burg, wiederaufgebaut, während der alte Platz qla Friedhof erhaltenb nd mMıt einem Kreuze nd den 14 Stationen geschmücktwurde 17)
Köln-Sülz Theodor. PAAS

14) E.A.K Prot. VIC. RR October und15)
16) E.A TOt. 1C. 1716 Juni 25 AÄnnalen 11,17) KE.A TOot. VIC. 177 August 20 Nr 139


